
S
C

 F
R

E
IB

U
R

G
 

 N
A

C
H

H
A

L
T

IG
K

E
IT

S
B

E
R

IC
H

T
 2

0
2

2
/

2
3

 NACHHALTIGKEITS‑ 
 BERICHT 

2022/23



 NACHHALTIGKEITS‑ 
 BERICHT 

2022/23



VORWORT

O L I V E R  L E K I   
Vorstand

Sport- Club Freiburg e.V.

J O C H E N  S A I E R       
Vorstand

Sport- Club Freiburg e.V.

Liebe Leserinnen und Leser,

Woche für Woche bewegt der Profifußball im Land mehrere Hunderttausend Menschen, die in die 
Stadien strömen, um live bei den Spielen dabei zu sein. Noch mehr verfolgen unseren Sport in den 
Medien. Fußball genießt wie keine andere Sportart öffentliche Aufmerksamkeit. Daraus erwächst ihm 
eine gesellschaftliche Verantwortung.

Der gesamte Profifußball hat sich in den vergangenen Jahren intensiv damit beschäftigt und sich unter 
anderem die Frage gestellt: Welche Spielregeln geben wir uns, und welche Selbstverpflichtungen ge-

hen wir ein – vor dem Hintergrund sich verändernder gesellschaftlicher und ökologischer Herausfor-

derungen und Rahmenbedingungen?

Es geht um die Implementierung nachhaltiger Strukturen und Prozesse innerhalb der Vereine der 
Bundesliga und 2. Bundesliga. Nachhaltigkeit zum Lizenzierungskriterium gemacht zu haben – damit 
möchte die Deutsche Fußball Liga (DFL) vorangehen. Die neue Richtlinie dient dazu, den deutschen 
Profifußball selbst nachhaltiger zu machen und gleichzeitig das Bewusstsein für das Thema Nachhal-
tigkeit innerhalb der Bevölkerung zu stärken.

Der angestoßene Prozess, der an manchen Stellen eine Transformation auch für unseren Verein dar-

stellt, kann unbequem und herausfordernd sein. Er ist mit Blick auf den Klimawandel, aber auch auf 
andere gesellschaftliche Herausforderungen zwingend notwendig. 

Als Sport-Club begreifen wir das Thema Nachhaltigkeit auch als Chance, um positive Energie für 
unseren Verein und unsere Mitarbeiter/innen zu entwickeln. In einem umfassenden abteilungsüber-

greifenden Prozess hat sich der Verein daher sehr intensiv mit dem Thema auseinandergesetzt. Auf 
diesem Weg entstand auch der Ihnen vorliegende erste Nachhaltigkeitsbericht des SC Freiburg. Er 
schafft Transparenz und zeigt die vier Schwerpunkte und zehn wichtigsten Handlungsfelder unserer 
Arbeit im ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Bereich der Nachhaltigkeit. 

Das Positive: Als Sport-Club fangen wir nicht bei null an. Wir beschäftigen uns bereits seit Jahrzehnten 
aus Überzeugung mit verschiedenen Themen der Nachhaltigkeit. Im Bereich Ökologie zum Beispiel 
setzt der Sport-Club bereits seit 1995 durch die Installation der ersten Solaranlagen auf den Dächern 
eines Fußballstadions konsequent auf erneuerbare Energien. Auch die Einführung eines Mehrweg-
Bechersystems (im Jahr 1996) war zu dieser Zeit eine Besonderheit. Gleiches gilt für das Angebot 
eines KombiTickets (seit 1993) für eine klimaschonende An- und Abreise zum Stadion.
 

Der Sport-Club hat außerdem bereits früh erkannt, dass er eine nachhaltige Ausbildungsidee benötigt, 
um im Wettbewerb mit anderen Clubs zu bestehen. Wichtige Grundsteine des Vereins waren daher 
der Bau der Freiburger Fußballschule vor mehr als 20 Jahren, aber auch unsere konsequente Linie des 
nachhaltigen Wirtschaftens, die seit Jahrzehnten verfolgt wird. Auch das verstehen wir unter nach-

haltigem Denken.

Was bereits im vergangenen Jahrtausend begonnen und bis heute weitergeführt und -entwickelt wurde, 
wollen wir auch künftig weiter stärken. Wir gehen diesen Weg mit großer Überzeugung, weil er unse-

ren Verein und den gesamten Profifußball nachhaltig stärken und damit zukunftssicherer machen wird. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektüre des ersten Nachhaltigkeitsberichts des SC Freiburg.
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Was war die größte Herausforderung in einem Prozess, bei dem es in den vergangenen zwei Jahren 
um nichts Geringeres ging, als das Kerngeschäft des Profifußballs ein gutes Stück nachhaltiger zu  
gestalten? Die Antwort auf diese Frage lautet für mich: Die Gleichzeitigkeit der Dinge. 

Die Deutsche Fußball Liga (DFL) beispielsweise musste einen sinnhaften Kriterienkatalog für die 
Lizenz ierungsordnung der Clubs entwickeln. Gleichzeitig einen Umsetzungsleitfaden aufsetzen, der 
den Vereinen genau erklärt, was wie abzuarbeiten ist. Um anschließend eine Auditierung parat zu  
haben, die die von den Vereinen eingereichten Ergebnisse beurteilt und bestenfalls mit einem Prüf-
stempel versieht. Für die Clubs hieß es parallel zum Ligaalltag eigene Strukturen auf- oder umzubauen,  
sich dabei in einen Strategieprozess zu begeben und gleichzeitig aber auch die Entwicklung des  
Kriterienkatalogs der DFL im Auge zu behalten – ohne sich allein von diesem abhängig zu machen, 
um die eigenen bislang erarbeiteten (Nachhaltigkeits-)Stärken nicht vorauseilend in die Zwänge einer 
neuen Lizenzierung einzupassen. 

Der vorliegende Bericht, in dem wir erstmalig unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit vier Schwerpunkten 
und zehn Handlungsfeldern vorstellen, bedeutet sowohl im Umfang als auch im Detail eine neue Stufe 
des Berichtswesens für unseren Verein. Über zwei Jahre hat sich eine hausinterne, abteilungsüber-

greifende Projektgruppe – vom Frauenfußball bis zur Stadionorganisation, vom Merchandising bis zur 
Personalabteilung – Gedanken gemacht und ein umfangreiches Maßnahmenpaket entwickelt, um die 
selbst gesteckten Ziele zu erreichen und selbstverständlich auch die neuen Lizenzierungsanforder-
ungen der DFL zu erfüllen. 

Erstmalig legt der Verein mit diesem Bericht seinen CO₂-Fußabdruck vor, wie auch eine umfassende 
Mobilitätsanalyse. Eine Einschränkung, auf die hier kurz hingewiesen werden muss: Durch den Umzug  
in unser neues Europa-Park Stadion gibt es wichtige Verbrauchsdaten noch nicht über längere Zeit reihen. 
Diese sowie die sinnhafte Implementierung von Zählerkonzepten und Datenpunkten sind erst im Aufbau 
begriffen. Angesichts der Tatsache, dass das globale Thema Nachhaltigkeit kein Projekt im klassischen 
Sinne sein kann – ohne konkreten Anfang und klar definiertes Ende – ist das nicht mehr als eine Fuß-

note. Die Anforderungen und Problemstellungen in den Bereichen  
Ökonomie, Ökologie und Soziales werden sich stetig weiter ent-
wickeln, das ganze Thema bleibt als solches eine permanent 
heraus fordernde Aufgabenstellung für unseren Verein wie für die 
gesamte Gesellschaft. 

Mein großer persönlicher Dank gilt der gesamten Projektgruppe, 
insbesondere der Projektleitung um Tobias Rauber, Daniela Dan-

zeisen, Arne Stratmann und Anna Beck. Letztere zeichnet sich auch 
zusammen mit Holger Rehm-Engel für die Redaktion des Berichts 
aus. Den beiden dafür einen Sonderdank! Gleichermaßen möchte 
ich Prof. Dr. Matthias Fifka von der Universität Erlangen-Nürnberg 
danken, der uns nicht nur mit seiner Erfahrung durch den gesamten  
Strategieprozess begleitet hat, sondern auch in vielen lebensprak-

tischen Fragestellungen im Bereich Nachhaltigkeit stets mit Rat 
und Tat zur Seite stand. 

Bei der Umsetzung der oben beschriebenen Prozesse hat es in den vergangenen Monaten an der einen 
oder anderen Stelle auch mal geruckelt, was angesichts der Neuheit, aber auch der Wichtigkeit des 
Themas wohl dazugehört. Viel wichtiger war dabei ohnehin die Tatsache, dass sich die gesamte Liga, 
das heißt wir als Sport-Club und alle anderen Vereine, auf den Weg gemacht hat und damit gemeinsam 
ein wichtiges Zeichen in die Gesellschaft senden: Der Profifußball stellt sich seiner Verantwortung! 
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Ü B E R  D I E S E N  B E R I C H T 

Dieser Nachhaltigkeitsbericht erscheint zur Mitglie-

derversammlung des Sport-Club Freiburg e.V. am  
11. Okto ber 2023. Der Berichtszeitraum umfasst die 
Saison 2022/2023 vom 01. Juli 2022 bis 30. Juni 2023. 
Dort, wo zum besseren Verständnis nötig, machen wir 
Angaben, die über diesen Zeitraum hinausgehen. Der 
Bericht orientiert sich an den nachhaltigen Entwick-

lungszielen der Vereinten Nationen (UN Sustainable 
Development Goals) als weltweit führendem Rahmen-
werk und den Vorgaben des Deutschen Nachhaltigkeits-

kodex (DNK). Zweck dieses Berichts ist die Veröffentli-
chung der Nachhaltigkeitsleistungen des SC Freiburg. 
Der nächste Bericht erscheint zur Mitgliederversamm-

lung im Herbst 2025. Durch die Verstetigung wollen wir 
die nachhaltige Entwicklung des Vereins aufzeigen.
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N A C H H A L T I G K E I T  B E I M  S C  –  M E H R  A L S  F U S S B A L L

A
ls SC Freiburg sind wir der Überzeugung, dass 
Sport in all seinen Formen wertvolle gesell-
schaftliche Beiträge leisten kann. Ein intaktes 

ökonomisches, ökologisches und soziales Umfeld bie-

tet die optimalen Voraussetzungen, um diese Potenziale  
bestmöglich entfalten zu können. In diesem Kontext 
verstehen wir Sport deshalb als eine Möglichkeit, eine 
Entwicklung im Sinne der Sustainable Development 
Goals zu unterstützen. Das heißt auch: Wir wollen durch 
verantwortungsvolles Handeln zu einer lebenswerten 
Umwelt beitragen und die Zukunftsfähigkeit unseres 
Vereins stärken, um so Sport dauerhaft in der Spitze 
wie in der Breite zu fördern. Diese Wechselwirkung ist 
grundlegend für unser Nachhaltigkeitsverständnis. 

Wir sehen darum auch keinen Widerspruch zwischen 
sportlichem Erfolg und ganzheitlicher Verantwortung –  
im Gegenteil. Sportlicher Erfolg und damit einhergehen-

der wirtschaftlicher Erfolg ist die Grundlage, dass wir uns 
umfassend für Mensch und Umwelt in der Region enga-

gieren können. Gleichzeitig sind wir als Profisportverein 
der Überzeugung, dass uns eine wirtschaftlich starke Re-

gion mit guten sozialen und ökologischen Lebensbedin-

gungen hilft, um unsere Ziele bestmöglich zu erreichen. 
Ein gutes Zusammenspiel zwischen Verein und Region ist 
für uns daher elementar und von langfristiger Natur, wie 

das Denken in langen Zeiträumen beim SC Freiburg 
spätestens seit seinem ersten Aufstieg in die Bundes-

liga 1993 zum Grundrüstzeug gehört und ein weiterer 
wichtiger Eckpfeiler in unserem Nachhaltigkeitsver-

ständnis ist. Wir wollen an kommende Generationen 
von Mitgliedern und Mitarbeiter/innen einen solide 
und zukunftsfähig aufgestellten Verein weitergeben, 
der einen gesellschaftlichen Mehrwert schafft und da-

mit die Region und den Verein gleichermaßen stärkt. 
Um dieses Nachhaltigkeitsverständnis fest in unse-

rem Verein zu verankern, haben wir eine Vision, eine 
Mission und Werte bestimmt. Sie sollen Orientierung 
bieten und Verhaltensgrundsätze festlegen, die das 
Selbstverständnis unseres Vereins dokumentieren und 
prägen – nach innen und nach außen. 

Unsere Mission beschreibt, was wir tun, um konse-

quent unsere Vision zu verfolgen. Sie ist für uns Auftrag 
und Leidenschaft zugleich. 

Talente in der Spitze zu fördern, ist ein Eckpfeiler 
des sportlichen Konzeptes, mit dem wir unseren an-

spruchsvollen Ambitionen gerecht werden wollen. Zu-

gleich sehen wir diese Förderung von Talenten durch 
deren Vorbildwirkung immer auch als Stärkung des 
Sports in der Breite. Zudem soll unsere Förderung des 
Breitensports ein größeres Fundament dafür schaffen, 
dass auf Sicht die Zahl besonders begabter Talente 
gleichfalls wachsen kann. Auch hier sehen wir also  
keine Gegenpole, sondern eine sich gegenseitig be-

fruchtende Wechselwirkung.
Was in der Konsequenz bedeutet, dass wir dazu 

beitragen wollen, den Breitensport in unserer Region, 

vor allem von Kindern und Jugendlichen zu fördern. 
Das übergeordnete Ziel: Allen Menschen – unabhän-

gig von ihren individuellen Hintergründen – möglichst 
niederschwellige Zugänge zum Sport zu ermöglichen. 
Um dieses Ziel erreichen zu können, kooperieren wir 
partnerschaftlich mit unterschiedlichen Akteuren aus 
der Zivilgesellschaft, der Wirtschaft und der Politik. So 
versuchen wir, unterschiedliche Fähigkeiten, Erfahr-
ungen und Kompetenzen zusammenzubringen, um 
über den Sport Solidarität und regionales Engagement 
zu fördern.

Bei all dem wissen wir, dass wir Sport in der Spitze  
und Breite nur dann langfristig fördern und stärken  
können, wenn wir als Verein wirtschaftlich verantwort-
lich agieren. Zu dieser Verantwortung zählt für uns 
nicht nur der umsichtige Einsatz unserer finanziellen 
Ressourcen, sondern auch der faire Umgang mit unse-

ren Mitarbeitenden. Ihre Förderung und Entwicklung 
ist ein wesentlicher Baustein unserer Mission. 

Nicht zuletzt hat verantwortliches Handeln für uns, 
neben einer sozialen und einer ökonomischen, auch 
eine ökologische Dimension. Um ihr gerecht zu wer-

den, versuchen wir unsere Aktivitäten, insbesondere  
im Hinblick auf Betriebsstätten und Mobilität, zuneh-

mend nachhaltig zu gestalten, um zum Schutz von  
Umwelt und Klima beizutragen.

Unsere Werte stehen für Prinzipien, die unsere Ent-
scheidungen und unser Handeln in übergeordneter 
Form bestimmen. 

Wir sind der Überzeugung, dass die Werte aus 
unserer Satzung Respekt, Solidarität und Fairness die 
Werte beschreiben, die im Wettkampf, aber auch dar-

über hinaus das Wesen des Sports ausmachen. Sie 
sollen den Umgang sowohl innerhalb von Teams als 
auch mit Gegnern bestimmen. Aber nicht nur beim 
Sport, sondern auch im gesellschaftlichen Miteinander 
erachten wir einen respektvollen, solidarischen und  
fairen Umgang als essentiell.

So gesehen beschreiben unsere Werte das, wofür 

der SC Freiburg insgesamt steht. Sie stellen verbind-

liche Leitlinien für alle unsere Mitarbeitenden dar, wie 
wir es gleichzeitig als Verpflichtung sehen, dass sie für 
unsere Vereinskultur prägenden Charakter haben. Aus-

drücklich wollen wir sie aber auch über unseren Verein 
hinaus vermitteln und fördern, um damit zu einem bes-

seren gesellschaftlichen Zusammenleben beizutragen.

 // Autoren: Matthias Fifka und Uli Fuchs
 

Unsere Vision ist unser Kompass. Sie weist uns den 
Weg, den wir gemeinsam mit unseren Stakeholdern 
gehen wollen. 

Menschen auf und abseits des Spielfeldes im dop-

pelten Sinne des Wortes zu bewegen – ist dabei unser 
Kompass, woran wir uns orientieren. So zählt es zu 
unseren übergeordneten Zielen, Menschen zu moti-
vieren und zu unterstützen, sportlich aktiv zu sein, um 
Gesundheit zu fördern, Selbstbewusstsein zu stärken 
und Gemeinschaft zu leben. Gleichzeitig wollen wir sie 
durch die emotionale Kraft des Fußballs dazu bewe-

gen, sich gemeinsam mit uns für ein gelingendes ge-

sellschaftliches Miteinander und den Schutz von Klima 
und Umwelt einzusetzen. Im Bewusstsein, dass wir am 
besten motivieren und überzeugen können, wenn wir mit 
gutem Beispiel vorangehen, ist es unser Anspruch, da-

für selbst ein Vorbild zu sein. Jeden Tag aufs Neue. 

 UNSER 
 NACHHALTIGKEITS‑ 
 VERSTÄNDNIS 

UNSERE 

VISION

UNSERE 

MISSION

UNSERE 

WERTE

Respekt. 
Solidarität. 

Fairness.

Wir wollen mit Sport  
Menschen bewegen  

und sie durch unser Vorbild 
ermutigen, für ein faires  

und solidarisches  
Zusammenleben und den 

verantwortungsvollen Um-
gang mit unserer Umwelt 

einzustehen.

Breite stärken. 
Spitze fördern. 
Verantwortlich 

handeln.
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UNSERE NACHHALTIGKEITS -
ORGANISATION

Nachhaltigkeit hat für den SC Freiburg eine strategische 

Dimension. Es ist uns wichtig, sie nicht als Zusatzaufga-

be oder gar als schmückendes Beiwerk zu betrachten, 
sondern sie fest in unserer Organisation zu verankern. 
Um das zu gewährleisten, haben wir klare Kompeten-

zen und Verantwortlichkeiten geschaffen. 
Die erste Verantwortungsebene liegt bei unseren 

Vorständen Oliver Leki und Jochen Saier. Sie bilden ge-

meinsam mit unserem Präsidenten Eberhard Fugmann 
den Lenkungsausschuss für das Thema Nachhaltig-

keit und wirken dadurch aktiv an seiner strategischen 
Ausrichtung mit. Der Vorstand stimmt sich regelmäßig 
mit dem zuständigen Abteilungsleiter für Marketing 
und Nachhaltigkeit, Hanno Franke, und der Leitung der  
Projektgruppe Nachhaltigkeit ab. Sie spiegelt unseren 
themen- und abteilungsübergreifenden Ansatz wider 
und besteht aus Tobias Rauber und Anna Beck, die für 
die inhaltliche Entwicklung und Konzeption verantwort-
lich sind, Arne Stratmann für die Kommunikation sowie 
Daniela Danzeisen, die die Organisation und Koordina-

tion der Projektgruppe verantwortet. 
Das Herzstück unserer Nachhaltigkeitsorgani sation 

bilden die Mitarbeiter/innen unserer Projektgruppe 
Nach  haltigkeit, die aus allen Abteilungen unseres Vereins 
stammen. Dadurch stellen wir eine ganzheitliche, abtei-
lungsübergreifende Konzeption und Koordination sicher. 

Die Mitglieder unserer Projektgruppe sind Multi-
plikatoren in ihren jeweiligen Abteilungen und Teams, 
um alle Mitarbeitenden für nachhaltiges Handeln zu 
sensibilisieren, Fragen zu beantworten, und – falls nötig –  
auch Überzeugungsarbeit zu leisten. 

Tobias Rauber wird in seinem Team von Anna Beck 
unterstützt, die sich insbesondere um die lizenzierungs-
relevanten Nachhaltigkeitsaspekte und um ökologische 
Nachhaltigkeitsthemen kümmert. Zu Raubers Team 
zählen außerdem Niklas Ziegler, der die Kooperation 
mit Partnervereinen sowie das Thema Fortbildungen 
verantwortet, sowie Malte Wienecke, der die Sport-
Quartiere sowie die Kita-Sport programme betreut. 
Wichtiger Bestandteil sind wie seit vielen Jahren die 
dualen Studierenden (aktuell: Katharina Bahr und Felix  
Bußmann, ab Oktober: Leonie Frank und Franziska 
Köninger), ein/e Praktikant/in sowie Trainer/innen auf  
Mini-Job-Basis und auf Basis der Übungsleiterpauschale. 

Wichtige Funktionen wie die der Beauftragten für 
Umwelt- oder Arbeitsschutz haben wir entweder un-

mittelbar in unser Team integriert oder wir arbeiten 
eng mit ihnen zusammen. Hier ergeben sich sehr große 

Schnittmengen mit den entsprechenden Themen und 
Zuständigkeiten. Diese Synergien wollen wir aktiv nut-
zen, auch im Sinne einer effizienten Gestaltung. Vor  
allem das vorhandene Erfahrungswissen und die Ex-

pertise stellen dabei eine wertvolle Bereicherung dar.

UNSER ÜBERGEORDNETER  
MANAGEMENTANSATZ

Langfristiges, planvolles Agieren kennzeichnet auch 
unser Nachhaltigkeitsmanagement. Wir sind stets be-

strebt, Zusammenhänge zu erkennen, in ihrer Wirkung 
zu verstehen und einzelne Faktoren nicht isoliert von-

einander zu betrachten. Denn wir wollen sowohl sport-
lich als auch wirtschaftlich erfolgreich agieren und  

dabei Mehrwerte für Mensch und Umwelt schaffen. 
Aus diesem ganzheitlichen Nachhaltigkeitsver-

ständnis heraus orientiert sich unser übergeordneter 
Managementansatz an den nachhaltigen Entwick-

lungszielen der Vereinten Nationen (Sustainable Deve-
lopment Goals, kurz SDGs). Dabei handelt es sich um 
17 übergeordnete Ziele, die weltweit zu einer nach-

haltigen Entwicklung auf ökonomischer, sozialer und 
ökologischer Ebene beitragen sollen. Gerichtet sind  
sie an staatliche Akteure, aber auch an die Privatwirt-
schaft und die Zivilgesellschaft, weshalb sie auch für 
den SC Freiburg ein wichtiges, international anerkanntes 

Rahmenwerk darstellen.
Darüber hinaus ist es für uns elementar, die Nach-

haltigkeitsthemen zu adressieren, die maßgeblich sind 
für den SC Freiburg. Bei ihrer Bestimmung betrachten  
wir zum einen, wo wir wichtige Beiträge zu einer nach-

haltigen Entwicklung leisten können, und zum anderen, 
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 UNSER 
 NACHHALTIGKEITS‑ 
 MANAGEMENT 

Beim SC Freiburg ist Nachhaltigkeit Team-
work. Unserem ganzheitlichen Verständnis 
folgend, beziehen wir alle Abteilungen  
unseres Vereins in unser Nachhaltigkeits-
management ein. Besonders wichtig ist es 
uns dabei, den kaufmännischen und den 
sportlichen Bereich gleichermaßen ein-
zubinden. Wir sind der Überzeugung, dass  
alle unsere Mitarbeiter/innen etwas bei tragen 
können – ob neue Ideen oder Anregungen 
oder Engagement in deren Umsetzung. 
Dieses Potenzial wollen wir weiter fördern 
und regen sie deshalb an, gezielt Vorschläge 
zu machen. Unser Ziel ist es, dass alle aktiv 
nach neuen Ansätzen und Verbesserungen 
suchen. So wollen wir Nachhaltig keit mit 
Leben füllen und im täglichen Handeln 
greifbar machen. Denn nur, wenn Nach-
haltigkeit erlebbar ist, wird sie ein fester 
Bestandteil unserer Vereinskultur. 

>>
1 4

Abteilungsübergreifende Projektgruppe Nachhaltigkeit 
(v.l.n.r.): Anna Beck, Stefan Schonhard, Tobias Rauber, 
Alexander Karthäuser, Tobias Schätzle, Simon Karlin, 
Manuel Dick, Daniela Danzeisen, Arne Stratmann,  
Hanno Franke. Auf dem Foto fehlen: Niklas Batsch, 
Florian Hermann, Dorinja Weizel, Johannes Winter

NACHHALTIGKEITSZIELE DER 
VEREINTEN NATIONEN (SD GS)*
A L L E  1 7  Z I E L E  I M  Ü B E R B L I C K
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welche Nachhaltigkeitsthemen maßgeblichen Einfluss 
auf uns als Bundesligisten haben. Diese duale Betrach-

tungsweise, die wir im Kapitel zu unserer Nachhaltig-

keitsstrategie (Seite 19, Wesentlichkeitsanalyse) näher 
beschreiben, ist grundlegend für unseren Manage-

mentansatz. Denn wir wollen unsere Kapazitäten und 
Ressourcen nicht nach dem Gießkannenprinzip zum 
Einsatz bringen, sondern dort, wo es für uns und unsere  
Stakeholder bedeutsam ist. 

STAKEHOLDER-MANAGEMENT

Die Gründe für uns, einen aktiven Dialog mit unseren 
Stakeholdern zu führen, sind vielfältig. Zuallererst se-

hen wir es als Teil unserer partnerschaftlichen Verant-
wortung, ihnen offen und auf Augenhöhe zu begegnen, 
um ihre Wünsche und Anliegen, aber auch ihre Be-

fürchtungen besser zu kennen und zu verstehen. 
Aus einer übergeordneten gesellschaftlichen Pers-

pektive berühren unsere Aktivitäten als national ausge-

richteter, aber regional fest verwurzelter Fußballverein 
die Interessen vieler Menschen und der Natur, insbe-

sondere im südbadischen Raum. Daraus leiten wir die 
Verpflichtung ab, die sozialen und ökologischen Aus-
wirkungen unseres Handelns stets im Auge zu behalten.  

Der Austausch mit unseren Stakeholdern hilft uns da-

bei, diesen „Impact“ zu bestimmen und einzuordnen. 
Die Integration der unterschiedlichen strategisch 

relevanten Stakeholder in unsere Entscheidungspro-

zesse ist deshalb ein wichtiger Baustein unseres Nach-

haltigkeitsmanagements. In einem ersten Schritt haben 
wir deshalb im September 2022 in einem Workshop 
mit unserer Projektgruppe Nachhaltigkeit die für uns 
wichtigen Anspruchsgruppen identifiziert (siehe Grafik  
Stakeholder-Gruppen). 

Wie wir im nächsten Kapitel beschreiben, haben wir 
bereits einige dieser Gruppen im Rahmen der Entwick-

lung unserer Nachhaltigkeitsstrategie in einen Dialog 
eingebunden. Das wollen wir in den nächsten Jahren 
kontinuierlich fortführen und dabei unterschied liche 

Formate – wie zum Beispiel schriftliche Befragungen,  
runde Tische oder Mitgliederforen – zum Einsatz brin-

gen. Denn wir betrachten diesen Austausch auch als 
Quelle von Ideen und Anregungen, wie wir unsere 
Nachhaltigkeitsaktivitäten weiter verbessern können. 
Zudem werden wir für kritische Themen sensibilisiert 
und können mögliche Risiken für den SC Freiburg 
schneller identifizieren.

EIN EFFEKTIVES RISIKOMANAGEMENT

Die Identifikation und Reduktion von Risiken ist für den 
SC Freiburg ein wichtiger Management-Baustein. Sie um-

fasst nicht nur sportliche und finanzielle, sondern auch 
nachhaltigkeitsbezogene Risiken. Beispielhaft können 
hier Risiken genannt werden, die aus dem Klimawandel 
resultieren. Die zunehmende Zahl an sogenannten Extrem -
wetterphänomenen wie Stürmen, Starkniederschlägen 
und Überschwemmungen wird einen geregelten Spiel-
betrieb zukünftig mehr und mehr gefährden. So geht etwa 
die Rapid Transition Alliance in einer Studie zum Profifuß-

ball in England davon aus, dass bis 2050 ein Viertel der 
Vereine von massiven Überschwemmungen betroffen 
sein wird und Spieltagsausfälle zur Regel werden. Ähn-

liche Studien für Deutschland fehlen, was eine Ausein-

andersetzung mit den entsprechenden Risiken – auch im 
Verbund mit anderen Clubs – umso dringlicher macht. 

Gleiches gilt für konstant ansteigende Durchschnitts-

temperaturen, die uns besonders betreffen werden, 
da wir in einer der wärmsten Regionen Deutschlands 
beheimatet sind. Ob ein regelmäßiger Trainings- und 
Spiel betrieb in den Sommermonaten künftig noch mög-

lich sein wird, wenn Temperaturen und Hitzetage stark 
zunehmen, muss kritisch untersucht werden. So lagen 
die Durchschnittstemperaturen im Sommer 2022 be-

reits 4,1 Grad Celsius über dem langjährigen Mittel von 
1961 bis 1990. Gleichzeitig gingen die Niederschläge 
in den Frühjahrsmonaten und damit in der natürlichen 
Hauptwachstumszeit um fast 50 Prozent zurück, was 

gravierende Folgen für die Bewässerung und damit die 
insgesamt knappe Ressource Wasser hat. 

Ein Risiko für uns, das primär in gesellschaftlichen 
Entwicklungen begründet liegt, sind der demographi-
sche Wandel und die Altersverschiebung in der Be-

völkerung in Deutschland. So verändern sich nicht nur 
unsere Fan- und Mitgliederstrukturen, auch der Wettbe-

werb um qualifizierte Arbeitskräfte wird weiter an Inten-

sität zunehmen. Wir sind sicher, dass der SC Freiburg 
eine sehr hohe Arbeitgeberattraktivität besitzt, wollen 
uns auf dieser aber nicht ausruhen und sie durch eine 

konsequent nachhaltige Ausrichtung weiter steigern. 
Auch was die bestehende Belegschaft betrifft, ist Nach-

haltigkeit zu einem wichtigen Faktor im Hinblick auf Mit-
arbeiter-Loyalität und -Motivation geworden.

Gestiegen ist die Erwartungshaltung diesbezüg-

lich auch bei externen Stakeholdern, insbesondere 
bei Sponsoren und den für uns wichtigen Verbänden. 
Mehr und mehr Sponsoren legen Wert auf die nachhal-
tige Ausrichtung ihrer Partner, weshalb diesbezügliche 
Defizite die Sponsorengewinnung und -bindung zuneh-

mend erschweren werden. Dies gilt auch für den Erhalt 

der für uns notwendigen Lizenz, die die Deutsche Fuß-

ball Liga (DFL) zukünftig an die Erfüllung einer großen 
Zahl an sozialen und ökologischen Kriterien sowie eine 
verantwortungsvolle Clubführung bindet. 

Deshalb wollen wir beim SC Freiburg die systema-

tische Erfassung und Beurteilung von Nachhaltigkeits-

risiken im Hinblick auf ihre Eintrittswahrscheinlichkeit 
und die Höhe möglicher Schäden stetig erweitern. Da-

bei greifen wir nicht nur auf die Erfahrung und Experti-
se unserer Führungskräfte zurück, sondern binden, wie 
eingangs erwähnt, auch unterschiedliche Experten und 
Stakeholder-Gruppen ein. Damit agieren wir auch ganz 
im Sinne der von den Vereinten Nationen formulierten 
17 SDGs, denn wir sind der Überzeugung, dass „Part-
nerschaften zur Erreichung der Ziele“ (Ziel Nr. 17) den 
besten Ansatz darstellen, um gemeinsam eine lebens-

werte Zukunft zu gestalten. Diesen partnerschaftlichen 
Ansatz, getragen vom aktiven Dialog mit einzelnen 
Stakeholder-Gruppen, spiegelt auch die Entwicklung 
unserer Nachhaltigkeitsstrategie wider. 

// Autor: Matthias Fifka

100 % der jeweiligen Versendung
Beantwortungsquote in %
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 UNSERE 
 NACHHALTIGKEITS‑ 
 STRATEGIE 

U
nsere Nachhaltigkeitsstrategie gründet auf  
einer klar definierten Vision und Mission, die unser 

Nachhaltigkeitsverständnis prägen. Eine organi-
sationale Verankerung stellt sicher, dass die Strate gie 
aus allen Bereichen und Abteilungen des SC Freiburg 
heraus entstanden ist und in ihnen umgesetzt wird. 

COMMITMENT ALS FUNDAMENT

Die dritte Säule, auf der unsere Strategie ruht, ist das 
Commitment der Verantwortlichen des Vereins. Der 
Vorstand unseres Vereins hat die Entwicklung einer 
Nachhaltigkeitsstrategie nachdrücklich unterstützt und 
sich aktiv in den Strategieprozess eingebracht. Zudem 
haben sie die für eine erfolgreiche Strategieentwick-

lung und -umsetzung notwendigen Ressourcen bereit-
gestellt. Dazu gehören vor allem zeitliche Kapazitäten, 
die für die Durchführung eines umfassenden Strategie-

prozesses notwendig sind.

DIE STRATEGISCHE ANALYSE

Der erste Schritt unseres Strategieprozesses bestand 
aus einer internen Analyse, die im März 2022 von 
Mitgliedern des SC-Nachhaltigkeitsteams aus unter-

schiedlichen Abteilungen im Hinblick auf die drei Di-
mensionen „Ökonomie“, „Ökologie“ und „Soziales“ 
durchgeführt wurde. Die abteilungsübergreifende 
Zusammensetzung haben wir bewusst gewählt, um 
unterschiedliche Perspektiven einzubringen. Dabei 
wurden eine Bestandsaufnahme bestehender Nach-

haltigkeitsaktivitäten vorgenommen sowie die damit 
verbundenen Stärken und Schwächen bestimmt. Da-

bei wurde uns deutlich, dass wir bereits sehr viel im 
Bereich der Nachhaltigkeit tun, dies zum Teil aber nie 
bewusst als nachhaltige Aktivität betrachtet oder gar 
bezeichnet haben. Es wurden aber auch Defizite deut-
lich, etwa im Bereich des Umweltmanagements oder 
der systematischen Erfassung von Daten.

Neben der internen Analyse wurde gleichzeitig 
von einer ebenfalls abteilungsübergreifenden Arbeits-
gruppe eine externe Analyse auf Basis des bewährten 
PESTEL-Modells vorgenommen, um zu identifizieren, 
mit welchen ökologischen, politischen, wirtschaftli-
chen, technischen, rechtlichen und gesellschaft lichen 

Herausforderungen der SC Freiburg jetzt und in Zu-

kunft konfrontiert ist. Die Fragestellungen lauteten 
dabei unter anderem: Welche Entwicklungen treiben 
das Thema Nachhaltigkeit im Fußball, und welche Ver-

änderungen bringen sie mit sich? Wie verändern sich 
dadurch unser Umfeld und unsere Branche? Welche 
Entwicklungen wir dabei identifiziert haben und wel-
che Chancen und Risiken wir von ihnen auf uns ausge-

hen sehen, beschreiben wir in den folgenden Kapiteln.
Um interne und externe Analyse zusammenzubrin-

gen und einordnen zu können, wo wir stehen, haben 
wir zudem die Nachhaltigkeitsaktivitäten ausgewählter 
Bundesliga-Clubs betrachtet. Dies ist für uns auch inso-

fern relevant, als dass wir der Überzeugung sind, dass 
der DFL e.V. und seine Mitglieder im Verbund am meis-

ten bewegen können. Zudem war es uns wichtig, den 

Im Jahr 2022 haben wir unsere erste Nach-
haltigkeitsstrategie entwickelt. Sie ist  
maßgeblich für die Gestaltung und Aus-
richtung unserer nachhaltigkeitsbezogenen 
Aktivitäten. Auf einer umfassenden Wesent-
lichkeitsanalyse basierend, umfasst sie die 
für uns entscheidenden Handlungsfelder 
und gibt die Ziele vor, die wir erreichen 
wollen. Trotz des verbindlichen Charakters 
unserer Strategie verstehen wir sie nicht als 
statisches, sondern als lebendiges Element, 
das wir kontinuierlich weiter entwickeln 
wollen. Dies spiegelt unser Verständnis von 
Nachhaltigkeit als Lern prozess wider –  
mit dem übergeordneten Ziel der stetigen 
Verbesserung. 

Frauenfußball in unsere Analyse einzubeziehen, wes-

halb wir auch eine Betrachtung der Frauenbundesliga 

vorgenommen haben.
Die gesamten Analyse-Ergebnisse haben wir in 

einem Workshop zusammengeführt, um die grund-

sätzlich entscheidenden Nachhaltigkeitsthemen für 
den SC Freiburg zu bestimmen. Diese Auswahl ist für 
uns wichtig, da Nachhaltigkeit in ihrer Gesamtheit eine 
Fülle an Themen beinhaltet, die nicht alle wirkungsvoll 
adressiert werden können. Zudem wollen wir unsere  

Ressourcen gezielt einsetzen und nicht nach dem Gieß-

kannenprinzip verfahren. Die zehn von uns als wichtig 
identifizierten Themen bilden die Grundlage unserer 
Wesentlichkeitsanalyse. 

UNSERE WESENTLICHKEITSMATRIX

Die Idee einer Wesentlichkeitsanalyse ist es, die für 
eine Organisation wichtigen Nachhaltigkeitsthemen 

und deren Bedeutung zu bestimmen. Dabei ist jedoch 
nicht nur die Relevanz der Themen für die Organisation 
selbst entscheidend, sondern auch deren Relevanz für 
die Stakeholder und ihre Bedeutung im Hinblick auf 
eine nachhaltige Entwicklung. Diese drei Dimensionen 
waren auch Gegenstand unserer Analyse.

Im ersten Schritt haben wir deshalb betrachtet, 
wie wichtig diese zehn Themen aus der ureigenen 
Perspektive des SC Freiburg sind. Im Rahmen dieser 
„Geschäftsrelevanz“ haben wir untersucht, welchen 
Einfluss die einzelnen Themen auf unseren sportlichen 
und wirtschaftlichen Erfolg, unsere Zukunftsfähigkeit, 
aber auch auf einzelne Bereiche und Funktionen des 
Vereins haben. Um hier ein möglichst umfassendes 
Bild zu bekommen, haben wir in mehreren Workshops 
das Nachhaltigkeitsteam, die Abteilungsleitungen so-

wie Vorstand und Präsident einbezogen. 
Ein wichtiges Ziel dieses Arbeitsschritts war zu-

dem für uns die systematische Identifikation von Chan-

cen und Risiken, die die einzelnen Themen für den 
SC Freiburg mit sich bringen. Deshalb stellt die vor-

genommene Analyse auch einen Bestandteil unseres 
Risikomanagements dar. Welche Risiken wir hier se-

hen, erläutern wir in der folgenden Beschreibung der 
jeweiligen wesentlichen Themen. Die unterschiedliche 
Bedeutung der Themen aus der Perspektive des SC 
Freiburg wird durch ihre Einordnung auf der X-Achse 
unserer Wesentlichkeitsmatrix widergespiegelt. 

Diese sogenannte „Outside-In“-Betrachtung, bei 
der es um Einflüsse auf eine Organisation geht, haben >>

sehr hoch
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= mittel
= hoch
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wir um eine „Inside-Out“-Analyse erweitert, die auch 
häufig als „Impact-Dimension“ bezeichnet wird. In de-

ren Rahmen haben wir in einem Workshop betrachtet, 
welche positiven und negativen Auswirkungen ökono-

mischer, ökologischer und sozialer Natur von unserem 
Handeln ausgehen. Dadurch können wir bestimmen, 
wo wir positive Beiträge zu einer nachhaltigen Entwick-

lung weiter verstärken und negative reduzieren können.  
Um dabei eine anerkannte Orientierungshilfe bei der 
Analyse zu haben, haben wir auf die SDGs zurückge-

griffe und betrachtet, zu welchen der 17 Ziele wir in 
unseren wesentlichen Handlungsfeldern beitragen 
können. Die Reich- und Tragweite unseres Einflusses 
(„Impact“) haben wir in „gering“, „mittel“ und „hoch“ 
unterschieden, was in der Wesentlichkeitsmatrix durch 
unterschiedliche Kreisgrößen dargestellt ist.

Da wir jedoch nicht nur die Bedeutung der wesentli-
chen Themen aus unserer Perspektive bestimmen wol-
len, haben wir unsere Stakeholder in diesen Prozess 
einbezogen und gebeten, uns bei der Bestimmung der 
Wichtigkeit der Themen zu unterstützen. Dazu haben 
wir ein Online-Survey mit offenen und geschlossenen 
Fragen an vier Stakeholder-Gruppen verschickt, die wir 
in einem Stakeholder-Mapping als zentral identifiziert 
haben. 

Insgesamt haben 10.441 Fans (bestehend aus Mit-
gliedern, Dauerkarteninhaber/innen und Newsletter-
Abonnent/innen mit einer kumulierten Rücklaufquote 
von 14,5 Prozent), 106 Sponsoren und Partner (13,0 
Prozent), 80 Mitarbeitende (38,9 Prozent) und 13 Ver-

treter/innen der kommunalen Politik (26,5 Prozent) 
an der Umfrage teilgenommen. Die durchweg hohen 
Rücklaufquoten zeigen uns das große Interesse am 
Thema. Ihre Einschätzungen werden auf der Y-Achse 
unserer Matrix abgebildet.

Darüber hinaus waren für uns die vielen Vorschläge, 
aber auch die Kritik, die im offenen Teil des Fragebo-

gens von den jeweiligen Gruppen – insbesondere unse-

ren Fans – genannt wurden, sehr hilfreich. Sie bieten 

uns wichtige Anregungen zur Verbesserung, denn die 
Interessen und Erwartungen unserer Stakeholder sind 
maßgeblich für unsere Akzeptanz in der (Stadt-)Gesell-
schaft und für unseren Erfolg. Den Stakeholder-Dialog 
betrachten wir somit nicht nur als Beitrag zu einem fai-
ren und transparenten Umgang mit unseren Anspruchs-

gruppen, sondern auch als wertvollen Input für uns, um 
Schwachstellen und Potenziale zu identifizieren. 

In der Gesamtschau hat sich unter Berücksichti-
gung der drei erläuterten Dimensionen die Wesentlich-

keitsmatrix mit zehn Handlungsfeldern auf (siehe Seite 
19) für uns ergeben. Andere Themen, die wir analysiert 
und diskutiert haben, die aber nur von sehr geringer 
oder geringer Bedeutung sind, sind aufgrund der man-

gelnden Wesentlichkeit in ihr nicht dargestellt.
Die wesentlichen Themen stellen die Schwerpunk-

te unserer Nachhaltigkeitsstrategie dar und ermögli-
chen eine zielgerichtete, konsequente Bearbeitung für 
die nächsten Jahre. Dabei sind wir uns bewusst, dass 
sich sowohl die internen als auch die externen Rahmen-

bedingungen, die unseren Analysen zugrunde lagen, 
jederzeit maßgeblich verändern können – gerade in der 
volatilen Welt des 21. Jahrhunderts. Eine regelmäßige 
Überprüfung und gegebenenfalls auch Überarbeitung 

der Matrix ist deshalb für uns selbstverständlich.

UNSER STRATEGIEHAUS

Um unseren Stakeholdern und uns als Verein eine 
klare Übersicht über die inhaltlichen Schwerpunkte  
und Handlungsfelder unserer Strategie und ihrer 
Grundlagen zu geben, haben wir die einzelnen Baustei-
ne in einem Strategiehaus zusammengefasst. 

Das Strategiehaus enthält aus Gründen der Über-

sichtlichkeit keine strategischen und operativen Ziele 
sowie die Maßnahmen, die wir im nächsten Prozess-

schritt bestimmt haben. Zu diesem Zweck wurden Ver-

antwortliche für die zehn Handlungsfelder aus unserem 
Nachhaltigkeitsteam bestimmt, die Expertenwissen 
und Erfahrung in den jeweiligen Themen aufweisen. 
Unter Einbezug weiterer Mitarbeitender mit entspre-

chendem Know-how haben sie Ziele und Maßnahmen 
erarbeitet und mit den jeweiligen Abteilungsleitenden 
und dem Vorstand abgestimmt, um Koordination und 
Legitimation zu gewährleisten. 

Welche strategischen Ziele wir uns in unseren zehn 
Handlungsfeldern gesteckt haben, erläutern wir in den 
nachfolgenden Kapiteln.

// Autoren: Matthias Fifka und Uli Fuchs

EINE REGELMÄSSIGE 
ÜBERPRÜFUNG DER  
MATRIX IST FÜR UNS
SELBSTVERSTÄNDLICH.
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Die Förderung des Spitzen- und Breitensports ist nicht nur eines unserer zehn 
Handlungsfelder, sondern auch unsere Hauptaufgabe und damit Kernkompetenz 
als Bundesligaverein. Durch eine kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Breiten-

sportförderung und den nachhaltigen Ausbau der Sportstrukturen in der Stadt 
Freiburg, unter anderem mit verschiedenen Kooperationspartnern beim Aufbau 
von Sport-Quartieren, und der Region Südbaden wollen wir die Begeisterung für 
Sporttreiben bei Kindern und Jugendlichen erhöhen. Gleichzeitig vergrößern wir 
dadurch den Pool der regionalen Talente und damit die Wahrscheinlichkeit, auch 
in Zukunft durch gezielte, vor allem nachhaltige Spitzensportförderung SC-Eigen-

gewächse in den professionellen Leistungssport zu bringen.  
 

 // Handlungsfeldverantwortlicher: Tobias Rauber
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T U L L A S C H U L E

Michael Werner: Trainer und  
Koordinator Jugendfußball bei  
TSV Alemannia Freiburg-Zähringen 
und Sport-Quartiers-Koordinator 
Zähringen-Brühl
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V
ielleicht genügt ja schon das: Noch im Ohr zu 
haben, wie Hennig Harnisch den rund 100 Zu-

hörenden drinnen vor ein paar Minuten von Frei-
burg vorgeschwärmt hat. Vom sportiven Spirit, den die 
Stadt atmet, von der enormen positiven Energie, die sie 
an so einem sonnigen Samstagvormittag im Juni aus-

strahlt. Und dann draußen, auf dem Trainingsplatz im 
Dreisamstadion, für einen Moment diesem Mädchen 
zuzuschauen. Zu sehen, wie die vielleicht Zehnjährige 
den Ball im Lauf mit der Fußsohle zurückzieht, sich um 
die eigene Achse dreht, den Ball mit der Innenseite 
mitnimmt. Die Leichtigkeit, mit der sie das tut, förmlich 
fühlen zu können, und auch die Selbstverständlichkeit, 
das in diesem Augenblick völlige Bei-sich- und Aufge-

hoben-Sein des Mädchens in ihrer Gruppe.
Vielleicht genügt tatsächlich schon das zufällige 

Zusammentreffen dieser zwei Szenen, um nachempfin-

den zu können, warum Henning Harnisch als ehemali-
ger Basketballstar und heutiger Vizepräsident von Alba 
Berlin bekennender Freiburg-Fan ist. Fan der Stadt und 
ihres Lebensgefühls. Und als ambitionierter Kämpfer 
für einen Kindersport, der neue Wege sucht und geht, 
auch Fan des SC Freiburg und insbesondere seiner 

Breitensportförderung. 

NEUE ABTEILUNG, NEUES LEVEL

Oft haben Harnisch und die Macher/innen des Projekts 
„Sport vernetzt“, das er mit Alba Berlin betreibt, in den 
vergangenen Jahren die Köpfe mit dem SC zusammen-

gesteckt, sich ausgetauscht. Auch weil es viele gemein-

same Ideen gibt, Kinder und Jugendliche für Sport zu 
begeistern und damit in ihrer Entwicklung zu fördern. 

Bekanntlich hatte der Sport-Club die Nachwuchsför-

derung schon mit der Eröffnung der Freiburger Fußball-
schule 2001 zu einem Eckpfeiler seines gesamten sport-
lichen Konzepts erklärt. „Breite stärken. Spitze fördern. 
Verantwortlich handeln.“ lautet seither das Prinzip, nach 
dem im Nachwuchsleistungszentrum des Clubs ge-

arbeitet wird. Und mittlerweile auch in der Frauen- und 
Mädchenfußballabteilung, nicht zu vergessen in der 
Abteilung Gesellschaftliches Engagement (zukünftig:  
Nachhaltigkeit), die der Sport-Club 2015 gründete.

Es ist ein Einschnitt. Denn mit dieser Gründung der 
damals neuen Abteilung gewichtete der Sport-Club 
sein gesellschaftliches Engagement noch einmal neu. 
Man könnte auch sagen: Er begann das, was er „Breite 
stärken“ nennt, sprich: seine Förderung des Sports an 
der Basis – und keineswegs nur des Fußballsports –, 
auf ein neues Level zu heben. Bedeutete einerseits, die 
frühe Idee hatte und hat weiterhin Bestand: Regionale 
Talente auszubilden, um sie an die Profiabteilung her-

anzuführen; und gleichzeitig den Sport im Allgemeinen 
und Fußball im Speziellen in der Breite zu fördern, um 
perspektivisch mit dem Pool von Kindern, die Spaß am 
Sport haben, auch den Pool der besonders Begabten 

zu vergrößern.
Andererseits wurde die Umsetzung dieser Idee mit 

der Gründung der neuen Abteilung Gesellschaft liches 
Engagement nun aber ganz gezielt forciert – und der 
Blick über den sportlichen Tellerrand hinaus dabei  
beträchtlich intensiviert. Entstanden ist so ein ganzheit-
liches Konzept, bei dem der Sport weiter ein zentraler 
Aspekt, aber längst nicht (mehr) der alleinige Treiber 
ist. Explizit bekennt sich der Sport-Club spätestens mit 
seiner neu geschaffenen Abteilung Gesellschaftliches 
Engagement auch zu der Idee, dass Sport „wertvolle 
gesellschaftliche Beiträge“ leisten kann – und dass er 
die auch leisten soll.

Ein Potenzial, das nicht zuletzt bei der Nachwuchs-

förderung des SC Freiburg aktiviert werden soll. Indem 
weiterhin die besonders Begabten gefördert werden, 

„Breite stärken. Spitze fördern. Verantwort-
lich handeln.“ war seit der Eröffnung der 
Freiburger Fußballschule im Jahr 2001 das 
Prinzip der Talentförderung beim Sport-
Club. Spätestens mit der Gründung des  
Bereichs Gesellschaftliches Engagement 
2015 wurde die Idee gezielt – mit Blick über 
den sportlichen Tellerrand hinaus – weiter-
entwickelt und bei der Erstellung der  
Nachhaltigkeitsstrategie zur „Mission“ des 
gesamten Vereins erhoben. Ihre Umsetzung 
findet im Programm „Sport-Quartiere  
Freiburg“ ihren adäquatesten Ausdruck. 

>>
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aber parallel dazu – und intensiver als früher – wird die 
Begeisterung für Sport nun eben auch in der Breite ge-

weckt und weiterentwickelt. Mit Sportangeboten in Ki-
tas, in Grund- und weiterführenden Schulen etwa oder 
mit der Förderung der Arbeit in den Nachwuchsabtei-
lungen kleinerer Vereine. Ausdrücklich formuliertes 
Ziel dabei: Kindern neben dem Spaß an der Bewegung 
und dem gemeinsamen Spiel die Werte zu vermitteln, 
für die der Verein auch selbst stehen will: Respekt,  
Solidarität und Fairness.

Getragen ist das von der Überzeugung, dass diese 
Werte nicht nur das Wesen des Spiels ausmachen und 
den Umgang innerhalb von Teams und mit Gegnern 

bestimmen sollen. „Auch im gesellschaftlichen Mitei-
nander“, heißt es in der Nachhaltigkeitsstrategie des 
Sport-Club, „erachten wir einen fairen, respektvollen 
und solidarischen Umgang als essentiell.“ In diesem 
Papier, das in den vergangenen zwei Jahren in einem 
umfänglichen Prozess erarbeitet wurde, wird darüber 
hinaus explizit die Intention bekräftigt, diese Werte, 
„auch über unseren Verein hinaus (zu) vermitteln und 
(zu) fördern, um damit zu einem besseren gesellschaft-
lichen Zusammenleben beizutragen“.

Noch einmal anders ausgedrückt: Was bei der 
Gründung der Fußballschule noch sehr stark sportlich 
konnotiert war und als Talentförderkonzept erfolgreich 

umgesetzt wurde (siehe Interview mit Klemens Harten-

bach, Seite 34), wird nun gezielt und verstärkt auch in 
seiner sozialen Dimension weiterentwickelt. Nicht um-

sonst wurde der Slogan „Breite stärken. Spitze fördern. 
Verantwortlich handeln.“, der ursprünglich die Kernidee 
der Freiburger Talentförderung illustrierte, bei der Ent-
wicklung der SC-Nachhaltigkeitsstrategie zur, wie es 
dort genannt wird, „Mission“ für den gesamten Verein 
erhoben. 

„WIR HABEN EINEN TRAUM“

Seinen adäquatesten Ausdruck fand und findet diese 
Fortentwicklung im Projekt Sport-Quartiere Freiburg, 
das 2021 auf Initiative des Sport-Club aus der Taufe 
gehoben wurde. Seit der Saison 2021/22 sind es vier 
Partner, die das Projekt gemeinsam mit dem SC kon-

tinuierlich weiter ausbauen: die Basketballerinnen der 
Eisvögel, die Stadt Freiburg, die beruf leben akademie 
und die step stiftung. 

„Wir haben einen Traum“, stand vergangenes Jahr 
auf einem Plakat der Sport-Quartiere und in großen Let-
tern darunter: „Alle Kinder in Freiburg haben Zugang 
zu Sportangeboten.“ Eine ganz ähnliche Idee übrigens, 
wie sie schon seit Jahren auch Henning Harnisch mit 
Alba Berlin und der Initiative „Sport vernetzt“ in der 
Bundeshauptstadt (und nicht nur da) verfolgt. 

In Freiburg ist dieses übergeordnete Ziel leichter zu 
erreichen als in Berlin mit seinen wuchtigeren sozialen 
Verwerfungen, glaubt der frühere Basketball-National-
spieler. Aber die überregionalen Trends sind eben auch 
in Südbaden deutlich zu spüren: So erreichen etwa 
nur 16 Prozent der Kinder in Deutschland die von der 
Weltgesundheitsorganisation WHO empfohlene Bewe-

gungszeit von täglich 60 Minuten. Oder dass Heranwach-

sende aus sogenannten Risikolagen wie beispielsweise 

Armut, Erwerbslosigkeit oder Geringqualifizierung der 
Eltern davon besonders betroffen sind. 

Und natürlich gehören fachfremde Sportlehrer/in-

nen und ausfallender Sportunterricht auch in Freiburg 

zum Alltag. Ganz zu schweigen davon, dass in den ver-

gangenen zwölf Jahren und verschärft durch Corona 
im Gebiet des Südbadischen Fußball-Verbandes jede  
fünfte Juniorenmannschaft vom Spielbetrieb abge-
meldet wurde – bei den Juniorinnen war es gar jedes 
zweite Team.

Der Ansatz, dem entgegenzusteuern, ist im Claim 
der Sport-Quartiere kompakt zusammengefasst: „Ver-

netzen. Qualifizieren. Bewegen“. Heißt konkret: In 
einem überschaubaren Raum, wie etwa einem Stadt-
teil, werden Kitas, Grundschulen, Sportvereine und ge-

gebenenfalls soziale Einrichtungen wie Jugendzentren 
zuerst einmal – und durchaus im Sinne des Wortes – zu-

sammen an einen Tisch gebracht. 
Im regelmäßigen Austausch untereinander sowie 

begleitet und unterstützt von den Initiatorinnen der 
Sport-Quartiere werden dort dann aufeinander abge-

stimmte sportartübergreifende Bewegungsangebote 
für Kitas und Grundschulen entwickelt und ihre Umset-
zung organisiert. Wichtiger zusätzlicher Baustein, um 
mit der Qualität der Angebote auch tatsächlich für Spaß 
und Begeisterung bei den Kindern sorgen zu können: 
Qualifizierungsangebote für (potenzielle) Trainer/innen 
und Lehrer/innen. 

Die Fäden jedes Sport-Quartiers sollen in einem 
Sportverein vor Ort zusammenlaufen. Von diesem Ver-

ein aus werden mit Hilfe der jeweiligen Sport-Quartiers- 
Koordinator/innen, die es für jedes Sport-Quartier gibt, 
alle Aktivitäten koordiniert. Und – selbst daran haben >>
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die Projektentwickler/innen gedacht – sollen lokale 
Entscheidungsträger/innen in diesen Prozess einge-

bunden und damit Lobbyarbeit für den Kindersport be-

trieben werden.

Nach diesem Muster sind in Freiburg seit der Saison  
2020/21 sechs Sport-Quartiere entstanden. Ein siebtes  
geht demnächst an den Start, weitere sollen folgen. 

Und ob in Zähringen-Brühl oder Haslach-Weingar-

ten, im Sport-Quartier Littenweiler-Waldsee-Wiehre oder 
in St. Georgen, im Mooswald oder dem Sport-Quartier 
Vauban-Merzhausen – überall dort gibt es schon jetzt 
vielfältige, aufeinander abgestimmte und nach Bedarf 
und Ressourcen entwickelte Sportangebote für Kinder. 
Und es gibt zentral stattfindende Fortbildungsangebote 
für Trainer/innen und Lehrer/innen aus den Quartieren. 

Obligatorisch für jedes Sport-Quartier ist die Pro-

jektzugehörigkeit einer Kita, einer Grundschule, eines 
Sportvereins und eines weiteren Sozialakteurs. Das 
kann ein Jugendzentrum, ein weiterer Verein oder auch 
eine andere Institution sein. 

Verpflichtend ist ebenfalls mindestens ein wö-

chentliches sportartübergreifendes Sprach-Ballschul-

Angebot in den kooperierenden Kitas sowie eine Füch-

sle-Ballschule in den Partner-Grundschulen. Ob Kinder 
im Sport-Quartier sich dann zusätzlich auch noch auf 
eine Basketball-AG freuen oder andere aufs Kicken in 
der Fußball-AG oder die Dritten aufs Training mit dem 
kick mobil auf dem Bolzplatz – entscheidend ist die 
Idee, die all das verbindet. Die Idee, dass Kinder den 
Zugang zum Sport früh und regelmäßig dort erhalten, 
wo sie sowieso schon sind: in ihrem Quartier. Und dort 
in der Kita und in der Grundschule oder eben auch auf 
dem Bolzplatz. 

Das Netzwerk der Akteure/innen in den einzelnen 
Quartieren soll dann den Weg in den Verein respektive 
die Vereine im übertragenen Sinne kürzer machen. Und 
mindestens genauso wichtig: Selbst wenn der Sport-
Club und seine Partner in den Quartieren immer wieder 
mit ihren Trainer/innen, Fortbildungen und auf andere 
Art beratend unterstützen: Zu den Kernideen des Kon-

zeptes zählt es auch, dass sich in den Sport-Quartieren 
Strukturen bilden und verfestigen, die den Bedarf an 
Hilfe von außen zunehmend verringern. 

Das kann noch einmal wichtiger werden, wenn ab 
2026 ein Rechtsanspruch auf Ganztagesbetreuung in 
Grundschulen wirksam werden wird. Schließlich zählt 
die Bereitstellung qualitativ hochwertiger Sportange-

bote in Grundschulen im Selbstverständnis der Sport-
quartiere zu ihren Kernkompetenzen. 

Darüber hinaus sollen die Sport-
vereine, und das ist ein weiterer po-

sitiver struktureller Effekt der Sport-
Quartiere, über ihre zentrale Rolle 
in den Sport-Quartiers-Netzwerken 
wiederbelebt beziehungsweise in 
veränderten und sich weiter verän-

dernden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen für 
die Zukunft fit gemacht werden. Heißt konkret: in ihrer 
gesellschaftlichen Rolle als Ort der Begegnung und 
Identitätsstiftung erhalten bleiben beziehungsweise  
neu gestärkt werden. Hintergrund ist auch hier der  
erwartete Einfluss der Ganztages-Grundschule in Ver-

bindung mit einer weiteren Begrenzung der Zeitbudgets 

von Kindern; aber auch der schon jetzt in vielen Vereinen 

spürbare Bedeutungsverlust durch Corona-Nachwir-

kungen und ein geändertes Freizeitverhalten.

PILOTPROJEKT: FREIBURGER 
GRUNDSCHULLIGA

Bei all diesen umfänglichen und vielfältigen Versuchen, 
das Projekt Sport-Quartiere weiterzuentwickeln, sind 
die Motive des Sport-Club keineswegs nur altruisti-
scher Natur. Das SC-Kerngeschäft Profifußball bleibt 
im Blickfeld, selbst wenn bei der Förderung des Kinder-

sports an der Basis nicht explizit 
hochbegabte Bewegungstalente 

in Serie generiert werden sollen. 

Die einfache Überlegung, die 
man auch als Pointe des Modells 
betrachten kann: Je mehr Kinder 
und Jugendliche für Sport begeis-

tert werden können und je länger 
möglichst viele von ihnen dann 
aktiv Sport treiben, desto größer 
wird auf Sicht auch der Pool mit 
den besonders Talentierten, de-

nen irgendwann auch der Sprung 

ganz nach oben gelingen könnte. 
Vielleicht gehört in ein paar Jahren auch das Mäd-

chen mit dem Zidane-Move dazu. Auf dem Trainings-

platz im Dreisamstadion hat es sich an jenem Samstag-

morgen im Juni auf ein Grundschulturnier vorbereitet, 
ein Pilotprojekt für eine Freiburger Grundschulliga, die 
dann mit der Saison 2023/24 gestartet wurde. Noch 
so eine schöne Idee, die Freiburger Kindern den Spaß 
am Sport genauso vermitteln soll wie an einem fairen, 
respektvollen Umgang miteinander. Und um mehr geht 
es ja bei all dem gar nicht. Aber eben auch nicht um 
weniger.

// Autor: Uli Fuchs
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M A L T E  W I E N E C K E    

Malte Wienecke (Jahrgang 1994) arbeitet seit 2022 
beim SC Freiburg. Als Verantwortlicher für die Sport-
Quartiere sorgt er vor allem für die Vernetzung von 
Kita, Grundschule, Vereinen und Sozialraumakteuren in 
den sechs Freiburger Sport-Quartieren. Außerdem ko-

ordiniert Malte die Freiburger Sprach-Ballschule, die 
wöchentlich als sportartenübergreifende Bewegungs-

programme in Verbindung mit Sprachelementen in den 
Kitas der Quartiere stattfinden. 

N I K L A S  Z I E G L E R    

Niklas Ziegler (Jahrgang 1984) arbeitet seit der Saison 
2010/11 beim SC Freiburg. Der gebürtige Bremer ist 
Experte für Kindersport und fördert seit vielen Jahren 
die Bewegung von Kindern und Jugendlichen in der 
Region. Initial war Niklas 2015 bei der Gründung des 
Bereichs „Gesellschaftliches Engagement“ beteilitgt. 
Heute ist er für die SC-Fortbildungsangebote für Kitas, 
Schulen und Vereine zuständig. Außerdem verantwortet 
er die Füchsle-Camps, das Kinder- und Jugendschutz-

konzept und ist erster Ansprechpartner für die SC- 
Partnervereine.



F3P1 FC EMMENDINGEN 

P6 FC VOGTSBURG 

P7 FSV ALTDORF

P8 FV ETTENHEIM 

P25 TUS MAULBURG 

P4 FC OTTENHEIM 

P3 FC LENZKIRCH

P19 SV HÖCHENSCHWAND 

P20 SV TODTNAU 

P16 SPVGG BUCHENBACH 

P23 TSV ALEMANNIA ZÄHRINGEN 

P5 K1FC RADOLFZELL 

P22TSG AILINGEN

P13SF OBERRIED 

F2SC FREIBURG (DREISAMSTADION)

P21SVO RIESELFELD 

K2FV RAVENSBURG 

K3HEGAUER FV 

P18SV ENDINGEN 

K KOOPERATIONSVEREINE 2022/23 

1 FC Radolfzell  //  2 FV Ravensburg  //  3 Hegauer FV  //  4 Offenburger FV  //  5 SF Eintracht Freiburg  //   

6 SV Zimmern  //  7 VfB Waldshut

S FÖRDERKONZEPT „SCHULE UND SPORT“ 2022/23

1 Emil-Thoma-Realschule Freiburg  //  2 Max-Weber-Schule Freiburg  //  3 Rotteck-Gymnasium Freiburg  //   

4 Staudinger Gesamtschule Freiburg 

F FORTBILDUNGEN: SBFV‑SCF‑KINDERTRAINERZERTIFIKAT 2022/23 

1 DJK Villingen  //  2 SC Freiburg (Dreisamstadion)  //  3 FC Emmendingen  //  4 FC Obertsrot  //  5 JFV Eintracht Elztal  //  

6 SC Konstanz-Wollmatingen  //  7 Staufener SC  //  8 SV Nesselried  //  9 SV Wollbach  //  10 TuS Hügelsheim 

PARTNERVEREINE DER SPORT‑QUARTIERE FREIBURG 2022/23 

1 FC Freiburg-St. Georgen  //  2 Freiburger FC  //  3 FT 1844 Freiburg  //  4 Polizei-Sportverein Freiburg  //  5 PTSV Jahn Freiburg  //  

6 SF Eintracht Freiburg  //  07 SV Blau-Weiß Wiehre Freiburg  //  08 TSV Alemannia Freiburg-Zähringen  //  09 VfR Merzhausen 

Q

P FÜCHSLE‑CAMPS (GASTGEBENDE VEREINE) 2022 

1 FC Emmendingen  //  2 FC Hauingen  //  3 FC Lenzkirch  //  4 FC Ottenheim  //  5 FC Radolfzell  //  6 FC Vogtsburg  //   

7 FSV Altdorf  //  8 FV Ettenheim  //  9 FV Tennenbronn  //  10 Offenburger FV  //  11 SF Eintracht Freiburg  //  12 SF Elzach-Yach  //   

13 SF Oberried  //  14 SG Freiamt/Ottoschwanden  //  15 SpVgg Brennet-Öflingen  //  16 SpVgg Buchenbach  //  17 Staufener SC  //   

18 SV Endingen  //  19 SV Höchenschwand  //  20 SV Todtnau  //  21 SvO Rieselfeld  //  22 TSG Ailingen (in Kooperation mit dem  
FV Ravensburg)  //  23 TSV Alemannia Zähringen  //  24 TuS Efringen-Kirchen  //  25 TuS Maulburg 

PARTNER‑KITAS 2022/23: FREIBURGER SPRACH‑BALLSCHULE

1 AWO Kita am Güterbahnhof Freiburg  //  2 AWO Kita Hornusstraße Freiburg  //  3 Casa dei Bambini im Montessori Zentrum  
ANGELL Freiburg  //  4 Evangelisches Kinderhaus Freiburg  //  5 Evangelische Kita im Adolf-Reichwein- Bildungshaus  //   

6 Junikäfer Kita Farbenfroh Freiburg  //  7 Junikäfer Naturkita Sternwald Freiburg  //  8 Junikäfer Kita Vielfalt Freiburg  //   

9 Katholischer Kindergarten St. Theresia Freiburg  //  10 Katholischer Kindergarten St. Konrad Freiburg  //  11 Katholischer Kindergarten 
St. Carolus Freiburg  //  12 Katholischer Kindergarten St. Elisabeth Freiburg  //  13 Kinderhaus Perlentaucher Freiburg  //   

14 Kinderhaus Wellenreiter Freiburg  //  15 Kita Libellenhof Freiburg  //  16 Kita Zum Kuckuck Freiburg  //  17 Kita Violett Freiburg 

B

PARTNERSCHULEN 2022/23: FÜCHSLE‑BALLSCHULE, FUNIÑO‑AG

1 Adolf-Reichwein Bildungshaus Freiburg  //  2 Deutsch-Französische-Grundschule Freiburg  //  3 Emil-Gött-Schule Freiburg  //  

4 Karoline-Kaspar-Schule Freiburg  //  5 Lorettoschule Freiburg  //  6 Montessori-Zentrum Angell Freiburg  //   

7 Paul-Hindemith-Schule Freiburg  //  8 Pestalozzi-Grundschule Freiburg  //  9 Reinhold-Schneider-Schule Freiburg  //   

10 SBBZ Mooswaldschule Freiburg  //  11 Schneeburgschule Freiburg  //  12 Schönbergschule Freiburg  //  13 Sommerbergschule 
Buchenbach  //  14 Tullaschule Freiburg  //  15 Turnseeschule Freiburg  
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